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vor. Das vorliegendeWerk wurdemit Ergebnissen
der neueren Säuglings- und Bindungsforschung
ergänzt. Sechs grössere und übersichtliche Kapitel
ermöglichen eine schnelle Orientierung und ein
gezieltes Nachschlagen zu ausgewählten Themen
der Psychodynamik und Pathologie des Körpers.

Im ersten didaktisch gut aufbereiteten Kapitel
«Körperdissoziation» wird in die Abwehrmecha-
nismen der Körperpathologie und -inszenierun-
gen eingeführt. Viele Beispiele aus Mythologie
und Märchen veranschaulichen die theoreti-
schen Grundlagen. In den weiteren Kapiteln zu
Körperinszenierungen, Selbstbeschädigung, Ess-
störungen, Hypochondrie und unerwünschtem
Kinderwunsch folgen viele konkrete Beispiele. Im
umfangreicheren Kapitel Essstörungen wird die
schwierige Dynamik der Täter-Opfer-Beziehung
von Körper und Selbst eindrucksvoll heraus-
gearbeitet.

Zum Thema des unerwünschten Kinder-
wunsches wäre sicher eine umfangreichere
Publikation lohnenswert. Neben den ausführ-
lichen Literaturhinweisen aus den Bereichen
Kunst und Analyse schildert der erfahrene Autor,
Analytiker und Kliniker zahlreiche kasuistische
Beispiele aus der alltäglichen Praxis, die den
Leser an eigene Fälle erinnern und diese nach der
Lektüre neu betrachten und einordnen lassen.

Erwähnenswert ist das Eingehen des Autors
auf die Kombination von Einzel- und Gruppen-
therapie, womit die Bedeutung der Gruppen-
therapie als Behandlungsform gewürdigt wird.
Das vorliegende Buch ist ein wichtiger Beitrag
zum Thema «Der Körper in der Analyse»: span-
nende und anregende Fachliteratur für Anfänger
wie erfahrene Berufskollegen.

Susanne Kunz-Mehlstaub, St. Gallen
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Kinderheim Baumgarten.
Siegfried Bernfelds «Versuch mit neuer
Erziehung» aus psychoanalytischer und
soziologischer Sicht.
Psychosozial-Verlag; 2010.
Reihe: Psychoanalytische Pädagogik.
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Preis Fr. 56.90. ISBN-13: 9783837920482.

Eine besonders wichtige Rolle in Bernfelds poli-
tisch engagiertem Leben spielte die Realisierung
institutioneller Pädagogik, die von psychoanaly-
tischen und sozialrevolutionären Gedanken ge-
prägt war.

Bernfeld stützte sich mit einer ganz eigenen
Intuition auf die damals vorliegende psychoana-
lytische und soziologische Literatur (S. Freud, W.
Jerusalem). Er fand, zusammen mit hingebungs-
vollen Mitarbeitern, einen Umgang mit den ver-
wahrlosten («nicht erziehbaren») Kindern und
Jugendlichen (von Barth vor allem im Kapitel 3
geschildert), der in kurzer Zeit zu grossen Fort-
schritten in der Zivilisierung der Kinder führte.

Siegfried Bernfelds «Versuch mit neuer
Erziehung» war ursprünglich sozialpolitisch viel
ambitiöser angelegt. Das Kinderheim Baumgar-
ten war eine Etappe im Kampf um gesellschaft-
liche Veränderung, der mit der Unterstützung

jüdischer Organisationen zu einer institutionel-
len Verankerung einer revolutionären Pädago-
gik hätte führen sollen. Es hätte damit den gros-
sen Massen der damals nach Wien strömenden
Kinder und Jugendlichen eine emanzipatorische
Bildung vermittelt werden können. Die geplante
Schaffung des jüdischen Staates in Palästina
spielte dabei eine entscheidende Rolle. Die Geld-
geber konnten und wollten aber Bernfelds Pro-
jekte nicht so weitgehend unterstützen, und so
blieb es bei dem kurzen Versuch mit dem Kin-
derheim Baumgarten. Von den Pionierleistun-
gen Bernfelds – wie übrigens auch Aichhorns zur
gleichen Zeit – ist einiges in die festen Bestände
heutiger Pädagogik eingegangen.

Daniel Barth ist Dozent an der Interkanto-
nalen Hochschule für Heilpädagogik in Zürich,
und das vorliegende Buch ist seine Disserta-
tion. Er benützt unter anderem die Konzepte der
Operativen Gruppe zum besseren Verständnis des
Gegenstands, und dies wird da fruchtbar, wo es
um den Übergangsbereich zwischen dem Indivi-
duellen und dem Kollektiven geht. Da führen die
Konzepte Pichon-Rivières und Bauleos, aber auch
Ludwig Flecks, zu einem neuen Verständnis der
Bernfeldschen Texte.

Barths Analysen der Texte Bernfelds geben
dem Leser, der die Mühe nicht scheut, Gelegen-
heit zur ausbauenden Vertiefung seines eige-
nen Denkens. Sozialphilosophie, Soziologie, Psy-
choanalyse und auch Institutionsanalyse werden
zur Aufarbeitung der Baumgarten-Geschichte
in gegenseitiger konzeptueller und praktischer
Abgrenzung eingesetzt. Barth stützt sich dabei
unter anderem auf Autoren wie Adorno, Marcuse
und in der Folge Habermas, und auf neuere Lite-
ratur, wie zum Beispiel für die Institutionsanalyse
auf E. O. Graf.

Thomas von Salis, Zollikon
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Die grosse Nachfrage hat nach fünf Jahren eine
zweite Auflage dieses Standardwerks über die
psychoedukative Praxis bei Schizophrenie und
ihre wissenschaftlich-theoretische Fundierung
erforderlich gemacht. Vom Verlag und dem
Autorenteam, sämtlich ausgewiesene Experten
aus dem Kreis um die unbestrittenen Leit-
figuren von Psychoedukation im deutschspra-
chigen Raum, Josef Bäuml und Gabi Pitschel-
Walz, wurde dies für eine umfassende Neu-
bearbeitung der Erstversion genutzt. Entstanden
ist eine Aktualisierung, deren modernere Auf-
bereitung Orientierung und Handhabung noch-
mals verbessert.

Das Kapitel zur praktischen Durchführung
von psychoedukativen Gruppen ist nun an den
Anfang gestellt. Inhalt und idealtypischer Ablauf
einer jeden Sitzung der bifokal konzipierten

acht Basismodule sind klar strukturiert und
detailliert mit entsprechenden Arbeitsmateria-
lien dargestellt, so dass klinisch orientierten Ärz-
ten/innen und Psychologen/innen, wie auch in
der Regel co-therapeutisch tätigen Sozialarbeiter/
-pädagogen/innen oder Pflegenden ein bewährt-
praktischer Leitfaden an die Hand gegeben ist.
Dies gilt gleichermassen für das familienorien-
tierte Gruppensetting. Neue Erweiterungsmodule
greifen u.a. aus dem salutogenetischen Paradigma
entwickelte moderne Konzepte der Gesundheits-
förderung auf, die nun auch im zweiten Haupt-
kapitel über die theoretischen Grundlagen in
einem eigenen Abschnitt zur Darstellung kom-
men. Der gehaltvolle Anhang mit einer rezen-
ten Auflistung deutschsprachiger Programme für
diagnosenspezifische Psychoedukation rundet das
Werk ab.

Die wissenschaftlich fundierte Offenheit
für Weiterentwicklungen und die durchgehend
spürbare langjährige therapeutische Erfahrung
der Autoren machen auch die Neuauflage
zu einem uneingeschränkt empfehlenswerten
Standardwerk!

Kristin Rabovsky, Basel
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Alles hat seine guten Seiten – es genügt, dass man
die Probleme vernünftig angeht. Spaltungen in
Vereinen, besonders in den psychoanalytischen
Berufsorganisationen, kommen in deren Ge-
schichte häufig vor. Sie sind nicht nur schmerz-
haft, sondern können auch destruktiv sein, ob-
wohl sie, wenn genügend reflektiert, trotzdem
fruchtbringend werden können. Das vorliegende
Buch bietet ein gutes Beispiel dafür. Ein spannen-
des Kapitel über C.G. Jung und seine Probleme
geht (v.a. Deirdre Bair folgend) einen neuenWeg.
Dieses Vorstossen berücksichtigt auch Überlegun-
gen Freud’scher und eklektischer Psychoanaly-
tiker und stellt sich damit in den Gegensatz zu
einem sektiererischen Zugang im Sinne von ‹ipse
dixit›, ‹autos efa› (er hat es ja gesagt). Aber eben,
Psychoanalyse und analytische Psychologie sollen
Zeugen individuellen Nachdenkens sein.

Es geht um Spaltungen, zunächst in der
realen äusseren Welt der Jungianer in Zürich.
Darüber berichtet ausführlich der Teil III, «Zur
Geschichte des C.G. Jung-Instituts Zürich». Aber
an erster Stelle geht es um das Studium – die
Bearbeitung – innerer Spaltungen, wie sie sich in
der Geschichte bezüglich heikler Themen, wie bei
Jungs Beziehungen zu Patientinnen, zu Sabina
Spielrein und zu seiner späteren Lebensgefährtin
Toni Wolff, sowie bei Jungs politischen Stellung-
nahmen in den 1930er Jahren, manifestieren.
Es ist der Versuch einer psychoanalytischen Ge-
schichtsschreibung, auchwenn die Zeit dafür viel-
leicht noch nicht ganz reif ist. Das Buch könnte
unter dem Motto stehen: «Wenn man nicht


